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Beilage 22S Karlsruher Zeitung
Sonntag 22 . September L878 .

Deutschland .
7̂ 7 Berlin , 19 . Sept . Das erste Berzeichniß der bei '

m

Reichstag eivgegangenenPetitionen ist soeben im Druck aus-
gegeben und umfaßt 50 der Petitivnskommissivn überwiesene
Petitionen. Wir heben von denselben nachstehende Gesuche
als von allgemeinerem Interesse hervor : Der landwirthschaft-
liche Verein zu Schuppenbeil, bittet allen , die Wiederein¬
führung der Eisenzölle, in welcher Form auch immer, betref¬
fenden GesetzeSvvrlagen oder Anträgen die verfassungsmäßige
Zustimmung zu versagen . — Der Adolph Schönrade zu
Königsberg in Preußen und Genossen bitten, die Ertheilung
der Erlaubniß zum Mufiziren auf das ganze Deutsche Reich
auszudehnen und nicht auf jeden Regierungsbezirk rc. beson¬
ders . — Der vormalige Münzmeister T . Andersen zu Ham¬
burg wiederholt sein schon früher mehrfach vorgebrachtes Ge¬
such um Bewirkung des Rechtsweges für die gerichtliche
Geltendmachung eines privatrechtlichen Guthabens bei der
königl. preuß . Staatskasse aus dem Titel einer vertrags¬
mäßig festgestcllten Entschädigung. — Der Karl Franz Lut-
terkorth zu Berlin beantragt Zusätze zu den HZ 180 und
184 des Reichs-Strafsgesetzbuchs, die Bestrafung der unsitt¬
lichen Zeitungsinserate betreffend . Weiter wiederholte der
Major a. D . I . v . Kretschmarin zu Hamburg seine wieder¬
holte Bitte um Gestattung des Rechtsweges zur Geltend¬
machung seiner aus dem schleswig- holsteinschen Pensivns-
gesetz vom 15. Februar 1850 hergeleiteten Ansprüche auf
lebenslängliches Wartegeld. — Das Bürgermeisteramt zu
Arolsen bittet zu veranlassen , daß der Stadt Arolsen die
Kajermrnents vom Reiche abgenommen werden » und die er¬
forderlichen Geldmittel zu bewilligen. — Friedrich August
Ruhmer zu Alt- Tschau bei Neusalz a. O. bittet, die Mittel
und Wege ausfindig zu machen, um für die Zukunft zu ver¬
hüten, daß die Wähler des Deutschen Reichs nicht gezwungen
werden , ihr Wahlrecht unter Parteiterrorismus ausüben zu
müssen. — Geheimer Kommissionsrath F. A. Günther zu
Berlin , als Vorsitzender des Zentralverbaudes der deutschen
Lederindustriellen , beantragt die Erhöhung des Eingangs-
zolles auf alle Ledersorten und Lederwaare « um 14 M. pr«
Zentner den Vereinigten Staaten von Nordamerika gegen¬
über und Gewährung vollständiger Parität für alle Erzeug¬
nisse der Lederindustrie beim Abschluß von Handelsverträgenmit europäischen Staaten. — Der Magistrat zu Freiburgin Schlesien bittet um die Gewährung der Berechtigung
zum Studiren der- Medizin an die Abiturienten der preußi¬
schen Realschule 1. Ordnung und der ähnlich organifirten
Anstalten der übrigen deutschen Staaten , sowie den Kaser«
nirungsgesetz - Entwurf dahin auszudehnen, daß die von den
Garnisonorten errichteten Garnisonsanstaltcn gegen eine
billige Entschädigung vom Reiche übernommen werden.
— Eine Anzahl Hebammen aus Pommern bittet, dahin zu
wirken, daß den Hebammen von Seiten der Gemeinden oder
aus Staatsmitteln eine feste Unterstützung oder Besoldung
gewährt werde. — Der Schmiedmeister Christoph zu Lebus
beantragt Einführung der sog. Noth-Civilehe und macht
Vorschläge zur Einführung einer Vermögenssteuer. — Eine
Petition von Ed . Silbcreisen zu Gießen und Genoffen , die
Annahme eines Gesetzentwurfs bezüglich der Uebergangssteuer
auf Essig. — Der Kaplan und Genvflen zum heil. Lomber -
tus zu Münster bitten » zu beschließen, daß das Reichsgesetz
vom 4. Mai 1874 betr. die Verhinderung der unbefugten
Ausübung von Kirchenämtcrn aufzuhcben sei. — Der Wichse -
und Dintefabrikant Uffhausen zu Neumünster (Holstein) bit¬
tet, gleichwie von schwedischen Zündhölzern, ebenfalls eine
dem Eingangszoll des Auslandes entsprechende EingangS -
stcucr von Wichse und Dinte erheben zu lassen . — Der
Aerztlichr Verein zu Hannover bittet um Beibehaltung der
Gyrnriastalvorbildung zum Studium der Medizin . — Der
Reichstags-Abgeordnete für den 9. Wahlkreis des Königreichs
Sachsen , Max Kahser zu Dresden , bittet , der Reichstag
wolle an das Königl. sächsische Justizministerium das Ersuchen
richten , ihm während der Dauer der gegenwärtigen Reichs¬
tags -Session eine Strafaussetzung zu gewähren. — Der Berg¬
arbeiter -Verein zu Freibcrg in Sachsen, eingetragene Genos¬
senschaft, bittet, dahin zu wirken, daß die Silberwährung im
Deutschen Reiche eingeführt werdx. — Julius Ketzler zu
Glauchau und Genossen petitioniren um Abschaffung des
Impfzwanges . — Eine größere Anzahl von Petitionen geht
dvn ehemaligen Militärpersonen ans und bezieht sich auf die
Ertheilung resp . Erhöhung der bereits gewährten Invaliden-
Pensionen rc.

Frankreich.
Pari», 19. Sept . Die Rede, welche Gambetta gestern

>m Zirkus von Romans vor einer Zuhörerschaft von min¬
destens 6000 Köpfen gehalten hat, ist ein vollständiges Pro¬
gramm und zeichnet sich von den bisherigen Wanderleben
^ gefrierten Volksmannes durch Gedrungenheit und strenge
Sachlichkeit aus , daher wir sie mit ganz unerheblichen Kür¬
zungen wiedergebcn. Nach einigen einleitenden DankeS-
worten will der Redner eine Umschau halten über das, was
gethan worden ist, und über das, was noch zu thun übrig
bleibt .

Im Jahre 1871 , sag: ec , wurde in Folge außerordentlicher Um-
binde eine Nationalversammlung gewählt, die nicht «in Abbild Frank -
reichr , sondern ei» Abbild des Regimes war . Da verkündete rin
prophetischerMond : »Die Zukunft wird der besonnensten und ge¬
rechtesten von den Parteien gehören .- Die Probe ist gewacht : die
republikanisch « Partei ist durch Besonnenheit und Gerechtigkeit zur Ge-
w -lt gelangt. Boa Anfang an war «r unsere Ueberzeugung , daß die

- republikanische Pariei allein , wenn st. sich « st mit der Regierung - -

kirnst vertrant machte, Frankreich wiederherzustellen und ihm die Sym¬
pathien der Welt wiederzugewianen vermöchte . Ja diesem Sinne
entwarfen wir uns unsere» Plan . Dazwischen unternahmen eine»
Tages alle reaktionären Parteien unter klerikaler Fahne einen Sturm
auf die Republik. Frankreich blieb unerschütterlich und Ihr , die
Wähler, zeigtet durch Euere Opferwilligkeit und Euer ZusammenhaltenEueren Bevollmächtigten , welcher ihre Stärke und ihre Wichten
waren . ES war jetzt dargethan , daß die Republik nicht zufällig ent¬
standen, sondern allein in der Lage war , Frankreich die dvppelte W«hl-
ihat der Ordnung und Freiheit zu sichern . Wie sollen wir nunwehr
unfern Sieg verwerthen ? Wir haben eine Verfassung , deren Unvoll¬
kommenheiten ich nicht verkenne, die n»S aber schon gegen di« Wieder¬
kehr von Sewaltthätigkeiten geschützt hat. Man hat noch kürzlich in
leicht zu errathender Absicht bennrvhigende Gerüchte verbreitet ; man
hat gesagt , der oberste Beamte der Republik werde , wenn die Sena -
toreuwahlen republikanisch auifieleu , sein Mandat niederlegen. Die¬
jenigen, welche diese Gerüchte verbreiteten, hatten sich verrechnet. Mit
den wachsamen Vertretern , welche dar Land sich gegeben hat , braucht
man eine Vakanz oder einen Wechsel der obersten Gewalt nicht zu
fürchten. Zwischen dem Rücktritt und der Neubesetzung würde nicht
ein Tag vergehen und persönliche Nebenbuhlerschaften würden nirgends
zum Vorschein kommen. (Stürmisches Bravo .) UebrigenS deutet nicht»
aus eine solche Amvandlnng von Schwache hin ; sie wäre ein Verstoß
gegen die Wicht , da der Inhaber eine» solchen Amte» bi» zum Ende
ans seinem Posten bleiben muß , und wenn zu der von der Verfassung
bezrichueten Stunde die oberste Gewalt in normaler Weise und ohne
jegliche Störung auf einen andern übergegangen sein wird , so werdet
Ihr , wie jener Weise , die Bewegung bewiesen haben dadurch, daß Ihr
gingt. Nein , der Präsident wird sich nicht, er kann und darf sich nicht
zvrnckziehen , auch hat er gar kein Interesse , sich zurückzuziehcri.

Eine erst- Etappe wäre also zurückgelegt , andere liegen aber noch
vor un ». Die gegenwärtige Lage ist in meinen Augen noch nicht die
definitive Verwirklichung unserer Prinzipien , aber wir können schon
setzt absehen, welche Reformen sich zunächst durchführen ließen. Die
Verwaltung ist im Begriff , sich zu verjüngen . Sie muß ganz
republikanisch werden ; den Widerspruch zwischen einer allgemein an¬
erkannten und gewollten Regierung und Beamten , die ihr seind sind,kann dar Land nicht länger ertragen . Erft wenn diese Elemente ent¬
fernt stad , wird die sonst in ihrer Einheit und Centralisation so be-
wundernswerthe französische Verwaltung auch ihrerseits dazu beitragen ,
Frankreich in seiner politischen , sittlichen und gesellschaftlichen Inte¬
grität wieder herznstellen. Nicht mindere Aufmerksamkeit müssen wir
der Arme « schenken . Sie ist die Blüthe Frankreich» und die wich¬
tigsten moralischen und materiellen Interesse » kommen bei ihr in
Frage . Biel ist schon geschehen und letzten Sonntag sah ich bei der
großen Revue von VincenneS manche Thräne der Rührung fließen.
ES war das erste Mal , daß unsere jungen Reservisten in Reih und
Glied erschienen , und Jedermann konnte die Frische , den Stolz , daS
Nationalgesühl beobachten , welche st« beseelten . Man fühlte an diesem
Tage . daß di« Armee nie mehr , wie ehedem , «in Werkzeug der Be¬
drückung in verbrecherischen Händen sein, sonder» nur noch der Ehre
und Unabhängigkeit Frankreich» dienen wird. Die Politik darf keinen
Platz in der Armee finden ; aber da» Besetz muß in ihr herrschen,gelten und geachtet sein von den niedrigsten Graden bi» zu den Ober¬
kommando». (Bravo .) Ich kenne , keinen erhabeneren Beruf al» den
de» Richterstander . Nicht ich werde da» Gewicht seiner Ent -
scheidungen zn schwächen suchen und ich erkläre ganz offen, daß ich ei«
Anhänger der Unabsetzbarkeit der Richter bin. Diese» Prinzip
sollen zu lassen , schiene mir ein sehr gefährliche » Unternehmen . Un¬
statthast ist aber, daß ein ganzer Beamtenkärper, wie er un » von einer
im Kothe zu Grunde gegangenen und politisch und moralisch in die
Acht erklärten Regierung vermacht worden ist, ohne die besondere Be¬
stätigung (investiturs ) der neuen Regierung sortbestehen sollte. Darum
verlange ich gerade zur Schonung de » RichterstaadeS und des Prinzipsder Unabsetzbarkeit, daß die Regierung den richterlichen Beamten gegen¬
über die gesetzlichen Sicherheiten nehme, welche die früheren Regie¬
rungen genommen haben. (Anhaltender Vravo.) Die klerikale
Frage , d. i. die Frage der Verhältnisse» zwischen Staat und Kirche ,
beherrscht alle andern Fragen und hält sie in der Schwebe. Dahin
flüchtet , dort verschanzt sich der Geist der Vergangenheit . Ich muß
auf die immer wachsende Gefahr Hinweisen , mit welcher der ultramon -
lane Geist die moderne Gesellschaft bedroht , der Geist de» Vatikan »,
der Geist deS SyllabuS , der nur darauf abzielt, die Unwissenheit zur
allgemeinen Knechtung asSznbrnten . (Stürmischer , minutenlanger Bei¬
fall.) Ich sagte: da» Verhältniß zwischen Staat und Kirche. Ich
weiß wohl, daß eS richtiger hätte lauten sollen: da» Verhältniß zwi¬
schen Staat und den Kirchen ; aber in nationaler Hinsicht bietet
der UltramontaniSmuS alkrin dem Staate Trotz , un- wenn ich sehe,wie er sich unablässig fremde Rechte anmvßt und täglich in da» Ge¬
biet de» Staat » übergtcist, darf ich mit vollem Recht sagen : die sociale
Befahr liegt d a ! Der klerikal« Geist sucht sich überall rinzuschleichen,in die Armee wie io die Justiz , und eS ist bezcichueud , daß, sa oft
da» Glück deS Vaterlandes finkt , die Aktien deS JesuitiSmuS steigen.
(Bravo .) Fern liegt mir der Gedanke , die Freiheit und insbesondere
die Gewissensfreiheit einschriinken zu wollen ; aber die Diener der Re¬
ligion haben auch Wichten gegen den Staat und wir verlangen von
ihnen weiter nicht», als daß sie diese Pflichten erfüllen. Dabei spreche
ich nicht sowohl von der weltlichen Geistlichkeit , die eher selbst bedrückt
ist, als daß sie bedrückt , sondern vielmehr von jenen Tausenden von
Priester « aller Farben , die gar kein Vaterland haben oder deren Va¬
terland höchsten» auf dem letzten Hügel von Rom liegt ; ja , selbst in
Rom wird dieser Flecken von der gesetzlichen Autorität als unversöhn¬
lich bekämpft, denn die moderne Gesellschaft darf sich wohl bis in dir
Behausung des Pontifex gegen die von ihm entsandten Bannstrahleu
vertheidigea.

Man wende die Gesetze , alle Gesetze , an und schaffe jede» unser -
dienten Vorzug ab, dann wird man an die Tradition angeknüpst
haben, welche von der ersten Morgenröthe der ersten Revolution von
1783 bi» zn dem letzten Abendlichte der Revolution von 1848 herrschte

und erst an jenem unseligen Dezembertags unterbrochen wurde , andem sich die Mörder de» Volk- und die Männer , welche ihre Thatsegneten, die Hand reichten. Man schaffe die Privilegien ab ; wie viele
genießen Ansehen , nur weil ihr Vorrecht die Leichtgläubigkeit der
Menge täuscht ! Da » gemeine Recht für Alle; auch die allge¬meine Wehrpflicht muß eine Wahrheit werden. Dazu bedarfeS einer Revision deS Besetze ? über d n Freiwilligendienst ; seinenBerns soll der Staatsbürger erst wählen , wenn er den ersten aller .Berufe , die Pfl -cht , dem Vaterlmdc zu dienen , erfüllt hat (S :if,ll )Die wahre Passion Eaerec Gesetzgeber und Staatsbeamten soll aberder öffentliche Unterricht sein ; ihr- Aufgabe ist es , da»sranzöstsche Balk zu dem gebildetsten, gelehrtesten und kunstverstän¬digsten aller Völker zn machen . Auch hier wieder gilt eS , die An¬

schläge des KlecikaliSmuS zurückzaweisen, unser» Kindern den Ver¬stand zu öffnen , nur vernünftige und gesunde Begriffe beizubringenund ste vor allen Dingen mit den Vorschriften unseres öffentlichen,Recht» , mit ihren Bürgerpflichten vertraut zn wachen , aus daß fienicht Gelehrte , sondern verständigeLeute und Patrioten werden. Beide
Geschlechter müssen an diesen Fortschritten Theil nehmen. Di « Frauendürfen unseren Grundsätzen nnd Ideen nicht fremd Kleiden : die Geistermüssen einig sein , damit die Herzen sich verstehen . Die Gewerbe -und LrhrlingSschuleu müssen sich veroielsältizen, dem Kopfe Bildungund der Hand Geschicklichkeit verleihen. Der Mittelunterricht mußunter der Leitung deS Staate - stehen . Er kann nicht geduldet werdendaß unsere Geschichte in unseren Schulen veruvglimpst wird ; dieKinder Frankreichs müssen auch eine sranzöstsche Erziehung erhalten .Welche Bresche die Feinde deS Staat - noch neuerdings in den höherenUnterricht gelegt haben, ist Euch bekannt. Die Universität (der staat¬liche Unterricht) ist bei allen seinen Anvollksmaiercheiten noch die Zu¬fluchtsstätte deS modernen Geister. Man muß ihr nothweadiger Weise
zurückerstatten , wa» ihr hinterrücks entrissen worden ist , die Ver¬
leihung der akademischen Grade. Die materiellen Inter¬essen werden wir nicht vernachlässigen . Ich sür meinen Theilhege die U-berzengnng, daß e» vor allen Diugen gilt , die Soliditätde» sravzöfischcn StaatSkrrdit » zu bewahren, vermöge deren wir schon«ine erste Revanche nehmen konnten. War ist der Reichthum ?Da » Erzeugniß der Arbeit. WaS ist die Republik? Die Regierung-er Arbeitende«. (Langer Beifall .) Der Kredit Frankreichs hat eS
möglich gemacht , die großen Bauten , Kanäle und Eisenbahnen zuunternehmen , welche dazu dienen werden , die Völker durch die Frei¬heit ihres WaarenauSianscheS einander zu nähern ; er hat e» mög¬lich gemacht, alle unsere RegicrmigSzweige, den Unterricht, da» Post¬wesen, reich auSzustatten. Darum bin ich im Interesse der Befesti¬gung dieses Kredits gegen die Konversion der Rente : wirfind Schonung und Achtung ihrer Interessen den Leuten schuldig , dieuns in den schmerzensreichen Zeiten, welche Frankreich durchzumachenhatte, vertrauensvoll ihre Ersparnisse dargebracht haben.Sind erst einmal jene ersten Reformen, dir ich nur kurz skizzirenkonnte, durchgesührt, dann wird die Republik definitiv unsere Gesetzeund Sitten durchdrungen haben ; fir wird unüberwindlich sein und

Maßregeln der Milde nnd Vergebung werden den Schlußstein bilden
zu einem freien , starken , allbcwnndertea Frankreich. (AllgemeinerBeifall .)

Aas Andancette erzählt der „Petit Lyonnais" nochfolgende Episode: Als Gambetta vom Tische aufstand,näherten sich ihm drei junge Mädchen , von denen die Eineganz in Btau, die Andere in WH, die Dritte in Rothgekleidet war, und überreichten ihm einen ungeheuren drei¬farbigen Blumenstrauß . Die Eine sollte eine kleine An¬
sprache halten, konnte aber vor Bewegung kein Wort her-vorbringen. Gambetta beruhigte sie lächelnd , und nun
sprachen die drei Mädchen der Reihe nach : „Dem großenBürger ! Dem berühmten Vertheidiger der Republik ! Dem
großen Redner ! " Gambetta gab einer Jeden eine sym -
dolische Antwort . „Sie, mein Fräulein," sagte er zu der
Rothen , „stellen uns die Zukunft Frankreichs dar. Weiß(sprach er zu der Andern ) ist die Farbe , die in der Ge¬
schichte unserer Vergangenheit eine große Rolle spielt. Blau
endlich (wandte er sich zu der Dritten) ist die Farbe derStadt Paris, in der sich alle Größe und alles Genie derNation vereinigen, einer oft verwundeten Stadt, der mandafür nicht genug Satisfaktion geben kann. Paris ist eine
gar vornehme Dame; in ihm schlägt das Herz der FrauenFrankreichs. In den Tagen der Invasion ging die Pari¬serin ganz in der Vertheidizung des Vaterlandes auf ! "

Badische Chronik.
z* Pforzheim , 20 . Sept . In Anbetracht , daß eine richtige

Behandlung und Versorgung unbemittelter Kranker mit zn den Auf¬gaben der Armenpflege gehört, hat der Protestantenvercin hier die
Gründung einer Krankenpslege - Station sür Arme
unternommen . Dieselbe wird sür Stellung von entsprechend asSgr »
bildeten Wärterinnen besorgt sein und in nächster Beziehung zur städti¬
schen Armeuverwaltung sowie zum Badischen Fravenoerein stehen. —
Von der 76jährigen Wittwe - eS verstorbenen L. Kreutzer ist ein
sehr verbindliche» Schreiben an Hrn . Musikdirektor Mohr dahier
ringelaufen , worin dieselbe den Dank sür den in 385 Mark bestehen¬den Reinertrag der zn ihren Gunsten von den hiesigen vereinigten
Gesangvereinen veranstalteten Konzertes anrspricht.

Vermischte Nachrichten.
— Von der bayrisch . böhmischen Grenze wird dem

„Paffauer Tagbl ." gemeldet : » Nach einer »orauSgcgangeae«, sehrkalten Witternag hat eS am 15. d. anhaltend geschneit. Di - Leute
tragen bereit» die Winterkleider. Dieser Tage hat man an de« Grenz -orten auch Wildenten streifen sehen.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe.



Handel «ud Verkehr .
Neuester Frankfurter' Hits -Mel im Hauptblait

M. Seilte
Handelsberichte.

— Neue Ausdehnung der Hambnrgifchen Dampf -

schissr - Verbindungen mit Südamerika . Die »Ham¬
burg-Südamerikanische DawpfschifsfahrtS.Gesellschaft " hat mit eigenen
Mitteln , ohne die von der letzten Generalversammlung bewilligte
PrioritätSanlrihe in Anspruch zu nehmen, zwei neue Dampfer auf
der Werft von Mitchell u. Eowp . in Newcastle m/Tyne bauen lassen ,
von denen der erste, „Hamburg "

, Kapitän Nielsen, bereit- aus der
Elbe erngetrofsen und der zweite ebenfalls bald fertig gestellt sein
wird . ES liegt in der Absicht , demnächst noch einen dritten Dampfer
in Auftrag zu geben, und wird dann die Flottille der Gesellschaft aus
zehn großen transatlantischen Dampfern bestehen . Mit diesen so ver¬
mehrten Betriebsmitteln hat die Hamburg - Südawerikanische Dampf -
schifffahrtS ' Gesellschaft beschlossen, künftig auf zwei gesonderte Dampfer -
linien sich anSzudehne« :

1) Eine La Plata -Linie, vorläufig einmal monatlich am 25. jeden
Monat - von Hamburg abgehend, und zwar über Bordeaux , und von
dort direkt nach Montevideo und BuenoS - AhreS, ohne Brasilien an -

zulaufen .
2) Eine nur nach Brasilien gehende Linie wie bisher am 5 . und

19 . jeden Monat - nach Bahia , Rio de Janeiro und Santo », über
Lissabon .

Die La Plata - Linie soll am 25 . Oktober durch den neuen Dampfer
„Homburg " , Kapt . Nielsen , eröffnet werden und die Brasil -Linie am
19 . Oktober, während bis 5 . Oktober die Dampfer der Gesellschaft den
alten Kurs bis zum La Plata innehalten werden. Der Güterandrang
nach Brasilien und dem La Plata war in den letzten Jahren , besonders
za Zeiten günstiger Konjunkturen , so stark , daß die Hamburg -Süd -
amerikanische DampfschifffahrtS- Gesellfchaft sich häufig in die Unmög¬
lichkeit versetzt sah . alle Maaren ohne Zeitverlust sortzusibaffen. Dazu
trat noch der Umstand , daß die brasilianischen Häsen fast alljährlich
mehrere Monate lang vom gelben Fiebercheimgesucht waren , so daß
Paffagiere und Ladung der Dampfergesellschaft längere Zeit am La

Plqta dHtch Ouarantaine zurückgehalten wurden . Der letztere Uebel -
stand wU > durch die neu eingerichtete direkte Linie gehoben und hofft
die Gesellschaft, dallurch auch den vermehrten Bedürfnisse« de- Handels
vollkommen Genüge leisten zu köunen. Ein solche» Aufblühen der
Hamburg - Eüdawerikanischeu Dampfschifffahrts - Gesellschaft , trotz der
Ungunst der Zeiten , zu konstatiren . ist gewiß recht erfreulich, sowohl
im Interesse de« Handel» , der durch den regelmäßigen Dienst der
Dampfer der Gesellschaft gefördert wird , wie im Interesse der Gesell¬
schaft, welche au» eigener Kraft sich emporhebt, und im Interesse der
Aktionäre.

Berlin , SO. Sept . Getreidewarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Sept .-Okt. 177 .— . per Okt.-Nov . 178.—., Per « Pril - Mai 184 .50.
Roggen per Sept .- Okt. 119 —, per Okt.- Nov. 119. — , per April -Mai
182.—. « üböl ivcy 60 .30 , per Sept . -Okt. 59 .80 , per Okt.- Nov.
59.—, April -Mai 59.50 . Spiritus loco 54 .80, per Septbr . 55 .25,
per Sept .-Okt. 52.50 , per April - Mai 5160 . Hafer per Sept .-Okt.
132. - , per Okt.- Nov . 126 .50. Schön.

Köln 20 . Sept . (Schlußbericht.) Weizen — , io« , hiesiger
88.— , ilovv fremder 18 .50 , per Novbr. 17.90 , Per März 18.— .
Roggen loco hiesiger 15.50 , per Novbr . 11.50, per März 12.—.
Hafer lex» hiesiger 14 .—, per Novbr . 13.— . Rüböl lvoo 38.50,
per Okt. 31 .80 , per Mai 31 .30.

Hamburg , 20. Sept . Schlußbericht. Weizen matt , per Sept .-
Okt. 175 G . . per Okt . - Nov . 174 G ., per April - Mai 182 G.
Roggen per Sept .- Okt. 112 G ., per Okt.- N - v. 112 G -, per April -
Mai 1191/ , <K .

Bremen , 80 . Sept . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
Inno 10.— , per Okt. 10.— b., Per Nov . 10.10 , per Dez. 10.80 B .
Ruhig . Amerika» . Schweineschmalz (Wilcsx) 39 Pf . — Wochenablie¬
serungen 32517 Barrels .

s- PariS , 20. Sept . Rüböl per Septbr . 88.50 , per Oktbr . 88.50,
per Novbr .-Dezbr . 88.25 , per Januar - April 87 .75 . Spiritus per
Septbr . 63.— , Per Novbr . -Dezbr . 60 .7S . Zucker , weißer , diSP .
Nr . 3 per Septbr . 61.50 , per Oktbr .-Jan . 60.75. Mehl. 8 Marken ,
per Septbr . 68L0 . per Oktbr . 65 .75 . Per Novbr .-Dezbr. 63 .75 , per
Rovbr .- Febr . 63 .75. Weizen per Septbr . 28 .50 , per Oktbr. 28 .— ,
Per Novbr .-Dezbr . 27 .60, per Novbr . -Februar 87 .60. Roggen per

Septbr . 18. - , per Oktbr . 18. — , per Novbr .-Dezbr. 18 .— . n» .
Novbr .-Febr . 18. - .

' ^

Amsterdam , 20. Sipt . Weizen auf Terwiu « uuver . , per
Novbr . 873 , Per März —. Roggen loco unver ., auf Termine niedr-
per Oktober 145 , per Mär , 156. Rüböl loco 36 '/, . per Herb»
86^ , . p„ Mai (1879 ) 37 ' , . Rap » loco —, per Herbst 378 , per Früh ,
jahr 387.

Antwerpen , 20 . Sept . Petroleummarkt . Göblußbericht. Stim¬
mung : Baisse. R - sfiuirte» Type weiß, disponibel 24>/4 b . 24 /. B.
Septbr . 24 ' /, b.. 24 -/. B .. Okt. - b. 24 -/, B ., De, . - b. 25 - .
Oktbr .-Dez . - b., 25 B.

Lond » n , 20 . Sept . Getreidemarkt. Schlußbericht. Englischer
Weizen unverändert , fremder fast unverkäuflich, nominell unverändert .
Hafer stetig , Mehl matt . Andere» rvhig und unverändert . Zufuhren
seit Montag : Weizen 5000 , Gerste 6400 , Hafer 10800 Q .

London , 20 . Sept . (11 Uhr.) LonsolS 95 -/, , Italiener 72,90»
1873er Russen 83,75 , Lombarden —.

L o u d o n , 20 . Sept . (2 Uhr.) LonsolS 95 -/, , fund. Amerik. 108.
Liverpool , 80 . Sept . Baumwollen «, » rkt . Umsatz 8,000

Ballen . Amerikaner am Platz d. niedriger .
New - Dork , 19. Sept . (Schlußknrse.) Petroleum in New-Aark

10 -/«, dto . in Philadelphia 10, Mehl 4,05 , Mai » (old mixed) 51,
rother Winterwetzen 1,07 , Kaffee , Rio good fair 165/, , Havanna -
Zucker 7' /„ Getreidefracht 6 , Schmalz Marke Wiicox 7 -'/, , Speck 6»/, .

Baumwoll -Zufuhr 11000 B -, Au- fuhr nach Großbritannien —
dt» , nach dem Lontinent — B.

Witterungsbeobnchtuugr «
»er «ktcorolsgische » Statt»» Karlsruhe .

Septbr .
80.

„ NoidlSŜ b,
21 . Mrg«. 7Uhr

Bars¬
meter.

!«her» ^
« ete«

s in 0 .
749 .9 4 -16.6
749 6 4 -12 .2
752 .1 4- 11,8

s «»ch» /
tigkettk Wtod. Bemer I » »

61
90
92

bedeckt veränderlich.
- ! »

B .562 . 3 . Stadt Bühl .

NuHholzversteigernng .
Die Gtadtgemeinde Bühl läßt uach-

verzeichncte » , zum außerordentlichen Holz¬
hieb gehörendes , bi» jetzt vollständig anfge-
arbeitete» Nutzholz a»S ihren Waldungen
am

Donnerstag dem 26 . d. MtS . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

auf dem Ruthhause dahier einer Ver¬
steigerung aussetzen :

In Abth, 5 , Heuker: 3 Buchen, 1 Forle ,
3 Sägklötze, 1 Baupawm ;

in Abth. 2 , Rothwoffer : 876 Sägklötze,
58 Laitenklötze und Külben, 60 Bau -
stämw« ;

in Abth. 17 , Schworzbergle : 245 SSg -
klötze, 77 Lattenklötze « ud Külben,
20 Baustämwe ;

in Abth. 4 , Vordere Kohlberg : 3 Eichen,
759SSgllötze , 186 Laitenklötze und
Külben ; 67 Baustämwe ;

in Abth. 18 . Bärrnstein : 6 buchene
Klötze ; 506 Sägklötze; 71 Latten-
klötze und Külben ; 11 Baustämwe ;

iu Abth. 13 , Wiedenberg : 6 Buchen,
3 Ahorn . 62 Sägllötze . 3 Latten-
Ilötze , 11 Baustämme ;

in Abth. 9 , Mittelfeld : 1001 Sägkllitze,
279 Lattenklötze und Külben , 69 Bau -
stämwe ;

in verschiedenen Abtheilnngen Windsall¬
holz : 8 Ahorn , 159 SSgklötze, 19
Laitenklötze , 80 Baustämme , 51 Ge-
rüststange» .

Alle» mit 2019,4, Lab . -Meter .
Bühl , den 16, September 1878 .

Bürgermeisteramt .
Ktt4i r r .

_ Fraaß .
" BlliS - 8t . 1l . 1141 . » r ä l i-r n .

In Sachen de« David Paulus zn
Fürflenb ^ g , Kläger» , witb bissen
Ehest »» , Friederike , geb: Buckert ,
daselbL Berklagte, , wegen Ehescheidung, hat
der Kläger folgende Klage angestellt : ,

Die kubrizirten Parteien haben am 14.
April 1tz7S sich verheitathet , indem diestl-
beu durch den zusiändigea Pfarrer Klapp
in Fürstender , kirchlich getraut worden
find. Auch haben dieselbe« kurze Zeit
vorher einen gerichtlich kouficmirten Ehe¬
vertrag errichtet »ad dann sich gegenseitig
ihr Bermltze» Z«gesich«rt . Die Ehegatten
habe» von der angegebenen Zer« an zu¬
sammen in dem vom Vater de» Kläger»
demselben zn Eigenthum verschriebenen
und übertragene « , in Fürstrnberg gelegt
neu Hause) ) bezw . Gute gelebt .

Im Jpli 1874 jedoch hat Betklagte den
Kläger ohne rechtlichen Grund ' uud ohne
Zustimmung desselben , » uch in der Abficht
der Herbeiführung deS Endes de» ehelichen
Zusammenlebens , »erlassen.

Berklagte hielt sich hiernach ia Marburg
« ts , w» fie in Folge de» Umgang» mit
einem andern Manne schwanger wurde,
»ud hat dieselbe am 3 . April 1877 laut
den angeSogenen Bescheinigungen (Anl . A.
u. S .) einen Knaben in der Entbindungs¬
anstalt zn Gieße« geboren.

Kläger ist nunmehr berechtigt, die Treu -

unng der Ehe zu verlangen , und soll ich
klagen und bitten :

die zwischen den Parteien bestandene
Ehe » egen de- der Verklagten zur
Last zu legenden Ehebruch» zu treu -
neu »nd dieselbe in alle Kosten zu
verurtheilen .

Znm Beweise wird Bezug genommen
auf dir Akten „ Paulus gegen Ehestau
Paulus , Rückkehr zu ihrem Ehemanne
betr ." und um deren Adjuuctioa gebeten ,
auch Eid dcferirt .

Die Scheidung der Ehe hat für Ber¬
klagte noch außerdem die Wirkung , daß
dieselbe zur Strafe da» dem Kläger ver-
schrieben- Heirathrgut verliert »nd Letzte-
rer , da Kinder au» der Ehe nicht vorhan¬
den find, dasselbe gewinnt. —

Ich stelle daher die weitere Bitte :
zngleich diese EhescheidongSstrafege-

gen die Verklagte auSzuerkennrn.
Schließlich wird noch hervorgehoben,

daß der Aufenthaltsort der Verklagten laut
Anl . 6 . unbekannt, weßhalb eine Zustellung
der Klage rc. an dieselbe nicht möglich ist.
Ich sehe mich deßhalb, bemerkend , daß Ber¬
klagte sich wahrscheinlich in Süddentschlsnd
( Boden) aushält, zu der weitern Bitte ver¬
anlaßt , Ediktalladung zu erlassen , bezw .
die Veröffentlichung der Klage, soweit nö-
thig, bethätigen lassen zu wollen, und zwar
durch die Beilage znm Regierungsblatt ,
die Lölnische und Badeu' sche Zeitung .

Durch angebogene Vollmacht (Anl. v )
werde fth zum Prozesse lcgitimirt .

Eorbach, 20 . März 1878 .
L. K ö n i g .

Rechtsanwalt .
Abschrift ! Nr . 188 . Anl . L,.

Gießen, am 7. April 1877.
Nach schriftlicher Anzeige der Direktion

der LntbindnngS -Aopalt dahier ist in die¬
sem Institute von dem unverehelichten
Dienstmädchen Friederike Buckert , evan¬
gelischer Religion , gebürtig von Fürsten¬
berg, Krei» Waldeck, am dritten April de»
Jahre » tausend achthundert fiebenzig »nd
sieben Nachmittag» zwei Uhr zehn Minu¬
ten ein Kind männlichen Geschlecht« ge¬
boren worden , welchem der Vorname
Lhristian gegeben worden sei.

Der Standesbeamte
gez Keller .

Die Uebereiristimmuug mit dem Haupt -
Register beglaubigt,

Gießen, am 7. April 1877,
Großherzogliches Standesamt Gießen.

(1,. 8.) Keller .
Die Richtigkeit dieser Abschrift beglau¬

bigt,
Fürstenberg , den 9. Mai 1877,

Der Bürgermeister
(I -. 8.) D . Brützel .

Anl. L .
Ich der Unterzeichnete bescheinige hier¬

durch , daß die Ehefrau de» David Pau¬
lus in Fürstender -, Friederike, geb. Bu¬
ckert , von da , dem Vernehmen nach ii»
Frühjahr d. I . ein Sind geboren hat.

Fürsteubetg , de» 15 . Oktober 1877.
Der Bürgermeister

(L . 8 .) D . Brützel .
Anl . 0 .

Ich der Unterzeichnete bescheinige hier¬
mit , daß der Aufenthaltsort der Ehefrau
de- David Paul » » in Fürstenberg , Frie -
henke , geb. Buckert , welche sich schon
vor längerer Zeit von hier entfernt hat
und sich wahrscheinlich in Süddeutschland
aushält, unbekannt ist.

Fürstender - , am 23 . Juli 1878.
Der Bürgermeister

(I -. 8.) D . Brützel .
Bescheid .

Bei der bescheinigten Unbekanntschaftde»
Anfenthalt - ort- der Beklagten soll dersel¬
ben die Klage nebst Anlagen , sowie diese
Verfügung durch öffentliche Blätter mit -
getheilt werden und wird zur Abgabe der
Klagbeauiwortüng Termin auf

de« IS . November d. I ,
Morgens S Uhr,

anberanmt .
Weitere Verfügungen bezw. Uriheile in

dieser Sache oder Anträge de - Kläger»
werden nar durch die Beilage znm Regie-
rung - blatt und Anschlag an die Bericht- -
lade bekannt gemacht .

Arolsen, den 26 . Juli 1878.
Fürstlich WaldeckischeS Krei- gericht.

Bürgerliche Rechtspflege .
LuduugSverfüguug

L 574. Nr . 13,915 . Säckingen .
I . S .

Dörrsußer L Tie . iu Ett -
liogen

gegen
Theodor Langenbacher , Bä¬
cker von Kleinlaufenburg, z. Zt .
an unbekannten Orten abwe-
send ,

Wechselfordernngbetr.
Beschluß .

Die Kläger behaupten , der Beklagte

schulde ihnen ans 25 . März d . I . laut
acceptirten Wechsel - 310 M . KO Pf . Der
Wechsel fei rechtzeitig zur Zahlung vor-
geziigt und Mangel » Zahlung proteflirt
worden.

Mit Klage vom 16. d. Mt » , wild unter
Vorlage de» Wechsel - und der Proteftnr -
kaude begehrt , den Beklagten zur Zahlung
der Wechselsummevon 310 M . 60 Ps ., 6 ° „
Zinsen hieraus vom 8b . März d . I . und
15 M . 85 Pf . Kosten mit wechselwäßiger
Frist unter Kostenfolgezu verurtheilen .

Zur Verhandlung dieser Klage und Er¬
klärung über die « orgelegten Urkunden wird
Tagfahrt anberanmt ans
Samstag den 28. September l. I .,

Vormittags 11 Uhr ,
und wird hierzu der Beklagte unter dem
Androhen anher öffentlich vorgeladen , daß
bei seinem Ausbleiben der thatsächliche Kla¬
gevortrag für zngestandeu , die » orgelegten
Urkunden für anerkannt angenommen , er
mit den in dieser Prozrßart znläffigen Ein -
reden ausgeschlossenund in der Sache selbst
nach dem Klagebegrhren , soweit solche»
als ia Rechten begründet erscheint, erkannt
würde.

Zugleich erhält der Beklagte die Auflage,
einen am Orte der Gericht» wohnenden Be-
walthaber auszustellen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet wären , an der BerichtStafel
dahier würden angeschlagenwerden.

Säckingen, den 17. September 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B u h li n g er .
Oeffeuüiche Aufforderungen.

C .519 . Nr . 6870 . Oberkirch .
I . S . der Joses Steiger
Wittwe , Theresia , geb. Maier ,
de» Joses Maier und de» Frie -
drich Maier Alle von Ulm, ge-
gegeü unbekannte Berechtigte,

Eigenthum betr.
Auf Ableben de» Joses Maier vou Ulm

fiel der Wittwe des Josef Steiger von
da ein Grundstück Plan 12 , Lagerbuch Nr .
1001 , bestehend in 4 u 80,6 m Acker , Ge¬
wann Kohlbosch , neben Moritz Kirn Wittwe
und Friedrich Maier , ferner dem Josef
Maier jung in Ulm ein Grundstück Plan
12 , Lagerbuch Nr . 973 , bestehend in 5 »
39,1m Acker daselbst , neben Augustin Grim¬
mig und Eiriak Bächle, und dem Friedrich
Maier von Ulm da» Grundstück Plan 12,
Lagerb. Nr . 1002 , bestehend iu 5 a. 04 m
Acker neben Joses Steiger Wittwe und Au¬
gustin Grimmig von Ulm, zu ; er fehlt aber
»er Erwerbstitel »nd verweigert deßhalb
der Gemeinderath in Ulm die Gewähr .

Ans Antrag der Besitzer werden mm alle
Jene , welche nicht eingetragene dingliche
Rechte , lehen- rechtlich « oder fideikommiffa-
rische Ansprüche an diese Grundstücke haben,
oder zu haben glauben , anfgesmdert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend z« machen , widrigenfalls fie
den jetzigen Besitzern gegenüber verloren
gehen .

Oberkirch, den 13 . September 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Wrisser .
L513 . Nr . 12,783 . Tauberbischofs ,

heim . Beschluß . Nachdem ans die
diesseitige Verfügung vom 19 . Juni d. I . ,
Nr . 9252 , Ansprüche der dort bezeichneteu
Art aus da» beschriebene Grundstück nicht
augeweldet wurden , so wird solche- dem
Adam Hem von Gaubüttelbrnnn gegen¬
über für erloschen erklärt .

TauberbischosSheim, 11. September 1878,
Großh . bad. Amtsgericht.

E l f n e r .
EL45 . Nr . 13,794 . Säckingen .

I . S .
Johann Baier ' S Wittwe ,
Rosa , geb . Stoll , iu Rickenbach

gegen
unbekannte Berechtigte,

Eigenthum betr.
Beschluß .

Da auf die diesseitige Aufforderung vom
6 . Juni d. I . , Nr . 8116 , eine Anmeldung
nicht erfolgt ist , so werden die dort bezeich-

neten Rechte und Ansprüche der Avffor-
deruugSklägeriu gegenüber für erloschen
erklärt.

Säckingen , den 13. Siptewber 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Buhlinger .
Laute «.

Vorm . 9 Uhr .
anberanmt .

Alle , wrlche a»S irgend einem Grunde
Ansprüche airlsie Gantmasse wachen wollen,
werden ausgefvrdert , solche in dieser Tag¬
fahrt , bei Vermeidung deS Ausschlüsse» »gn
der Gant , persönlich oder dnrch gehörig

L .548 . Nr . 14,244 . Billingen . Ge- vollmächügte, schriftlich «der mündlich an-

gen Kourod Schaumann , Landwirth von zuwelden und pigleich die etwaigen Bor -

Kappel, haben wir Gant erkannt , und r« »»»» - »ud Unterpsand- rechte zn bezeichnen ,
wird nunmehr znm Richtigstellung- - und die der Anmeldende geltend machen will,
VorprgSversahren Tagfahr « anberanmt ans auch glrichzetttg die BeweiSurkanden vorzu-

Sawsiag den 5. Oktober d . I ., legen oder den Beweis mit andern Beweis -
Vorw . 8 Uhr . ,Mitteln anzutreten .

LS werden alle Diejenigen , welche aus S " derselben Tagfahrt wird ein Masse-
war immer für einem Grunde Ansprüche pfleg -r nnd er» Gläubigerausschuß ernannt ,
»n die Gantmasse machen wollen , aufgesor- auch ein Borg « oder Nächlaßvergletchver-
vrrt , solche in der «morsetzfen TagfÄrt , bei sucht , und eS sollen d,e Nrchterscheincnde»
Vermeidung de» MschM « ' von der in Bezug aus Borgvergleiche und jene E»
Gant , persönlich «der dnrch gehörig Bevoll- uennungen als der Mehrheit der Erschiene-

mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzn - n̂eu beitretend angesehen werden,
melden und zugleich ihre etwaigen VorwgS - ! Zugleich wird denjenigen Gläubigern »
oder Unterpfand- rechte z» bezeichnen , sowie welche ihren Wohnsitz im Ausland « haben.
ihreBlweiSurkundr » vörznlegenoderden Bö- aufgegeben , spätestens in dieser Tagsahrt
weis dnrch andere Bewei- mtttel anzntrete«. einen am Orte de» Gerichts wohnenden Ge-

In ders -lben Tagsahrt wird ein Masse- walthaber für den Empfang aller Einhän -
pfleger »nd ein Gläubigerausschuß «rnaupt digungen , welche nach den Gesetzen der
»nd ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver- Partei selbst oder in deren wirklichemWohu-
sncht werden , und eS werden in Bezug aus fitz zu geschehen haben , in öffentlicher Ur-
Borgvergleiche «nd Ernennung de» Masse- künde , wenn die Ernennung mcht zu Pro¬
pfleger» »ud GläubigerauSschuffeSdie Nicht- tokoll geschieht , anher namhaft zu machen,
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie - widrigenfalls alle weiteren Versüßungen
neuen beitretend angesehen werden. oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung.

Die im » «»lande wohnenden Gläubiger wie wenn fie de« Gläubigern eröffnet oder
haben längsten» bis zu jener Tagsahrt einen eingehändigt worden wären , nur an de«
dahier wohnenden Gewalthaber für den SitzungSorte deS Gerichts angeschlagen, be-
« mpfang aller Einhändigungen zn bestellen , ziehungSweisedenjenigen im AuSlande woh-
welche noch den Gesetzen der Partei selbst uenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort

' " all» alle weiteren bekannt ist, durch diePost zugesendetwürden .geschehen sollen, widrigenfalls i
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glri>
chen Wirkung , wie wenn sie der Parte » er.
öffnet wären , nur au dem SitzungSorte deS
Gericht» angeschlagen würden.

Billiugen , den 12. September 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

K » S r z e r .
L568 . Nr 21,587. Rastatt . Ueber

den Nachlaß der Hirschwirth Binzen» Lang
Wittwe , Karoline , gib. Schindler , von Hör¬
den haben wir Gant erkannt, und e» wird
nunmehr zum Richtigstellung - und Bor -
zugSversohren Tagsahrt anberaumt auf

Samsta - drn 5 . Oktober ,
Vormittag » 8>/, Uhr .

SS werden alle Diejenigen, welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen, ausgesor-
dert, solche iu der angesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-

Wertheim , den 19. September 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schlesinger .
L.5S8. Nr . 16,891. Ueberlingen .

Die Gant
gegen

die Vrrleffenschgst de» Fidel
Knoblauch von Klaftern
betr.

Präklusiv . Bescheid .
Alle diejeuigen Gläubiger , welche ihr»

Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angrmeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandene« Masse ausge¬
schlossen.

Ueberlingen, den 17. September 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

A . v. Rüdt .

L .539.
EtttRÜMgNSgeil.
Nr . 18,567 . Sin sh e i w.

tigte, schriftlich oder mündlich , auzumeldett Nach Ansicht de» gestellten AntrpgS und
und zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder Uebereiustimivung mit dem Gutachten d >»
Unterpfondrrechte zu bezeichnen , sowie ihre FawilienrathS und der SesuodheitSbeaw-
BewtiSurkuvde« vorzulegen , oder den Be
weis durch audere BeweisAittel anzvtreten .

I » derselbrv Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und « » Borg - oder Nachlaßvergleichversucht
werden, und eS werden in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Eruennung de» Maffepfleger«
und GläubigerauSschuffeS die Nichterschei
»enden al» der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden

Tie im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten- bis zu jener Tagfahrt eine»

!dahier wohnenden Gewalthaber für den
>Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
/welche nach deu Gesetzen der Plrttei selbst
/geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
/Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
!chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
der Gerichts angeschlagen, beziehonzSwesse
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugcsendet würden .

Rastatt , de» 18. September 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

Hott . ! Beistand ausgestellt , ohne dessen Mitwic
E.567 . Rr . 11,002 . Wertheim . Ge- kung Elfterer leine der in L.R .^ . 513 ans-

gen die Verlaffevschost de » L-ndwirrh- Io - geführten Rechtsgeschäfte gill 'g vornehmen
Hann Peter Hörner von Sachsenhauscn darf.
haben wir Gant erkannt und Tagsahrt zum T auberdischvfrheim, 10 September 1878.
Richtigstellung», und BorzugSversahren auf Großh . bad . Amtsgericht.
Dirnstagd « u8 . Oltoberd . I . , i Elfaer .

tea wird nach L R S . 499
ersannt :

Dem Friedrich -Beugel , ledig,,
von Treschklingc» wird verboten, ohne,
veiwirtung deS KronenwirthS Chri¬
stian Bingel von Rappenau , der
hiermit als Beistand ernanut wird,
zu rechten oder V «gleiche za schlie¬
ßen, Anlehm aufzunehmen , Kapita¬
lien auszunehmen oder Ewpsang -
scheiüe z» geben , Gütdt zu veräußern
oder zu verpfänden . Auch habe der¬
selbe die Kasten deS Verfahren - z»
trage».

B . R . W.
So geschehe»

Sinsheim , den 14 . September 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

M übler .
A Haff » er.

TL29 . Nr . 12,751 . Taubcrblschos »-
heiw . Beschluß . Georg Meinintz

! »lt vou Wenkhcim wurde wegen Berschwen-
/ düng gemäß L.R .S . 513 für wundtodt er-
- klärt und Bartel Meintng von da al»

Druck und Verlug der G . Braun ' lchen Hosbuchdruckere ».
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